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Seit 2005 verleiht die Johanniter‐Hilfsgemeinschaft Göttingen jährlich einen Preis an sozial engagierte Kinder und

Jugendliche. Die Schirmherrschaft über diesen Jugendpreis hat der Herrenmeister des Johanniterordens, S.K.H. Dr. Oskar

Prinz v. Preußen übernommen.

Die Preisverleihung soll einerseits das bestehende soziale Engagement fördern, würdigen und in die Öffentlichkeit tragen,

denn es ist wichtig, dass der Einsatz Jugendlicher für ihre Mitmenschen in der Gesellschaft präsent ist. Es gibt so viele tolle

Aktionen von Jugendlichen. Sie sind uns meistens jedoch nicht bekannt.

Über das öffentliche Hervorheben vorbildlicher Initiativen sollen andererseits Kinder und Jugendliche auf breiter Basis

motiviert werden, über die sozialen Probleme in unserer Gesellschaft nachzudenken, Lücken im sozialen Netz zu erkennen

und Probleme anzupacken. Damit werden wichtige Persönlichkeitsmerkmale wie Hilfsbereitschaft, Solidarität,

Verantwortung aber auch Selbstvertrauen und Gemeinschaftssinn gefördert.

Motivation
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Der Wert und die Wirkung des Preises kann nur so gut sein, wie die Initiativen, die sich für diesen Preis bewerben. Daher ist

es unser Ziel möglichst viele Kindern und Jugendlichen mit ihren vorbildlichen Aktionen zu einer Bewerbung zu motivieren.

Gerne dürfen auch Eltern, Freunde, Lehrer und Betreuer zu der Bewerbung „anstiften“.

Bewerben kann sich jedes Kind/jeder Jugendliche und jede Gruppe von Kindern/Jugendlichen, die ein soziales Projekt ins

Leben gerufen haben. Ob Nachhilfeunterricht für schwächere Schüler, Sorgentelefon von Jugendlichen für Jugendliche,

Computerhilfe für Senioren, Streitschlichter oder Buchbesprechungen – die Bandbreite der bisherigen Bewerber und

Siegerprojekte ist vielfältig. Thematische Vorgaben gibt es nicht. An welche Zielgruppe sich ein Projekt richtet ist nicht

entscheidend. Grundlegend für die Teilnahme ist, dass die Kinder und Jugendlichen das Projekt maßgeblich selber

organisiert haben und dass es im Großraum Göttingen umgesetzt wird.

Bewerberkriterien I



6

Grundlage der Bewerbung ist ein kurze Beschreibung des Projektes und Video (nicht länger als 3 Minuten), in dem das

Projekt vorgestellt wird. Wer möchte kann zusätzlich noch eine Präsentation oder weitere Unterlagen zum Projekt

einreichen. Die Beurteilung erfolgt dann durch die Jury des Jugendpreises.

Mitmachen lohnt sich! Alle Bewerber werden im Rahmen der Pressearbeit und der Preisverleihung öffentlich vorgestellt.

Darüber hinaus werden alle Teilnehmer im Juni zur Festveranstaltung mit Preisverleihung eingeladen, erhalten eine

Urkunde und in der Regel auch einen attraktive Sachpreis. In den letzten Jahren hat z.B. Dr. Martin Kind alle

Bewerbergruppen zu einem Spiel von Hannover 96 eingeladen (inkl. Besuch des VIP Bereiches). Der Gewinner bzw. die

Gewinnergruppe des Jugendpreises erhält zudem ein Preisgeld von EUR 1.000,‐ für die Projektarbeit. Bewerbungsschluss ist

Ende April jeden Jahres. Anfragen und Bewerbungen können gerichtet werden an:

Bewerberkriterien II
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Johanniter‐Hilfsgemeinschaft Göttingen

Projekt „Jugendpreis“

Adolf‐Hoyer‐Straße 5, 37079 Göttingen

E‐Mail: jugendpreis.goettingen@johanniter.de

Bewerberkriterien III
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Der Jugendpreis steht unter der Trägerschaft der Johanniter Hilfsgemeinschaft Göttingen und wird von einem

Organisationskomitee aus ca. 10 Johanniterrittern geplant und durchgeführt. Nach den Sommerferien eines jeden Jahres

wird versucht möglichst viele Jugendinitiativen zu identifizieren und zu einer Bewerbung zu bewegen. Dabei ist es oftmals

schwierig, geeignete Einzelpersonen oder Gruppen zur Bewerbung zu motivieren, weil viele aktive Jugendliche ihr

Engagement als selbstverständlich ansehen.

Die Beurteilung der einzelnen Projekte und die Wahl des Preisträgers erfolgt sodann durch eine unabhängiges

Auswahlkomitee, bestehend aus Vertretern der Johanniter, der evangelischen Kirche, der Jugendverbände (z.B.

Stadtjugendring Göttingen e.V.), der regionalen Wirtschaft und Wissenschaft. Bei ihrer Beurteilung legt die Jury besonderen

Wert darauf, dass die sozialen Projekte nachhaltig Wirkung zeigen, kreativ (neu) sind, bereits erfolgreich laufen und

Vorbildcharakter haben.

Organisation
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Höhepunkt ist die Preisverleihung, die im Rahmen eines Festaktes im Festsaal des alten Rathauses ausgerichtet wird. Die

Stadt Göttingen würdigt mit dieser Bereitstellung das Engagement und die Bedeutung des Jugendpreises.

Neben Begrüßungsreden durch Bürgermeister und kommunale Würdenträger spricht ein renommierter Festredner zum

Thema „Jugend und soziales Engagement“. Der Preisträger ist bis zur Preisverleihung außer dem Auswahlkomitee

niemanden bekannt. Im Rahmen des Festaktes werden noch einmal alle Projekte durch die Jury vorgestellt und schließlich

der Gewinner gekürt. Alle teilnehmenden Projekte erhalten eine Urkunde und in der Regel Sachpreise. Der Gewinner des

Preises erhält zudem Preisgeld von EUR 1.000,‐ zum weiteren Ausbau seines Projektes. Die kommende Preisverleihung

findet am Abend des 28. Juni 2023 in Göttingen statt.

Preisverleihung
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„Jugend berät Jugend“ heißt ein Projekt innerhalb des Kinder‐ und Jugendtelefons Göttingen e.V. Seit Juli 2008 beraten ca.

10 junge Menschen zwischen 17 und 20 Jahren Kinder und Jugendliche, die um Rat und Hilfe hoffen. Nach einer 60‐

stündigen Ausbildung beraten die Jugendlichen ehrenamtlich jeden Samstag Anrufer und geben ihnen die Möglichkeit, mit

Gleichaltrigen über ihre Sorgen und Probleme zu reden.

„Freiwilliges Diakonisches Praktikum“ heißt das Projekt der 10. Klassen des Theodor‐Heuss‐Gymnasiums, in dem die

Schülerinnen und Schüler einmal wöchentlich für ca. 2‐3 Stunden nachmittags in unterschiedlichen sozialen Einrichtungen

ihrer Wahl tätig sind. Schwerpunkte sind die drei Tätigkeitsfelder Betreuung von Alten und Kranken, Betreuung von Kindern

sowie Mithilfe in sozialen, kirchlichen Einrichtungen.

Auswahl bisheriger Bewerber I
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„Ran an den Computer – Schüler schulen Senioren“ Unter diesem Motto führen Schüler der 3. und 4. Klassen der Brüder‐

Grimm‐Schule freiwillig zweiwöchige Computerkurse durch. Zielgruppe für diese Kurse sind dabei Senioren, die den Umgang

mit dem Computer und dem Internet erlernen wollen. Die Kurse finden an zwei Nachmittagen pro Woche statt und dauern

jeweils 2 Stunden.

„Soziales Engagement im 6. Jahrgang Straßenkinder/Afrika“ ist ein Projekt, des 6. Jahrganges der Carl‐Friedrich‐Gauß‐

Schule in Groß Schneen, in dem die Klassen 6c und 6d an einem Aktionstag die Arbeiten von Straßenkindern verrichteten

und die Erlöse in eine entsprechende „terre des hommes“ ‐Projektarbeit flossen. Weiterhin wurde von den Schülerinnen

und Schülern ein Flohmarkt organisiert, dessen Erlöse sowie zusätzliche Spenden an ein Projekt der Hilfs‐ und

Entwicklungsorganisation Oxfam gingen. Ziel des Projektes ist es, durch den Ankauf von Ziegenpärchen, Hühnern und

Bäumen die Lebensgrundlage für bedürftige Familien in Somalia zu sichern.

Auswahl bisheriger Bewerber II
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Unter dem Stichwort „Zeit für Jugendliche“ engagiert sich eine Gruppe selbst noch jugendlicher Mentoren und

Mentorinnen als Paten für andere Kinder und Jugendliche. Die Begleitung erfolgt nicht nur mit einem Bildungsziel, sondern

auch unter Einbeziehung der Familie und des sozialen Umfelds auch mit dem Ziel der gesellschaftlichen Integration.

„Busscouts“ heißt das Projekt der Jahrgänge 8 und höher der Carl‐Friedrich‐Gauß‐Schule in Groß Schneen. 26 Jugendliche

sind zur Zeit im Einsatz in diesem Projekt, welches 2008 an der Schule gestartet wurde. Gemeinsam mit der Polizei und den

Verkehrsbetrieben organisiert die Schulsozialarbeiterin die Ausbildung und Betreuung der Busscouts. Die Schülerinnen und

Schüler erhalten eine ganzheitliche Ausbildung, erhalten Kommunikations‐ und Körpersprache‐Training und erarbeiten

Lösungsstrategien zur Beilegung von Konfliktsituationen im Schulbus und auf dem Schulweg. Dann geht’s in die Praxis.

Auswahl bisheriger Bewerber III
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„Miteinander leben“

Die Schüler der Sprach‐ und Integrationsklasse (d.h. meist Geflüchtete aus dem Nahen Osten) der BBS Einbeck besuchen im

Rahmen ihres Projektes das Haus Deinerlinde. Zusammen mit dem dortigen Betreuungsteam treffen sich die Schüler mit

den Bewohnern. Im Rahmen dieser Treffen, die gemeinsames und gegenseitiges Lernen fördern sollen, werden

gemeinsame Aktivitäten durchgeführt. Die Schüler lernen Deutsch von den Bewohner, die Bewohner lernen die Situation in

den Heimatländern kenn. Bliebt sind auch gemeinsames Kochen und Ausflüge in die Innenstadt. Besonderen Charme erhält

diese Initiative, weil die geflüchteten Jugendlichen dabei oftmals auf Senioren treffen, die ihrerseits vor vielen Jahren aus

Ostpreußen geflüchtet sind.

Auswahl bisheriger Bewerber IV
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„Schule hilft Schule – von Holzminden nach Uganda und zurück“

Ein Abiturient des Internates Solling, Holzminden, Alexander Pfeiffer leistete nach seinem Abitur ein freiwilliges soziales Jahr

in Uganda ab und stieß während seines Aufenthaltes auf die seit 2008 existente „St. Anthony’s School for the Deaf“. Dort

werden ca. 50 gehörlose Jugendliche in der Gebärdensprache unterrichtet. Alexander Pfeiffer aktivierte sein Netzwerk in

Europa, darunter auch seine ehemalige Schule, das Internat Solling in Holzminden, um Spendengelder für dringend

benötigte sanitären Anlagen und die Anbindung an das Stromnetz zu realisieren.

Auswahl bisheriger Bewerber V
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„Pfandkisten für Göttingen“ Jährlich landen durch weggeworfene Pfandflaschen ca. 172 Millionen Euro im Müll. Viele

Obdachlose sammeln diese Flaschen, um sich damit Essen, Bleibe oder sonstige Notwendigkeiten leisten zu können. Dazu

ist es oft nötig, in Mülleimern und ähnlichen Behältnissen danach „wühlen“ zu müssen. Eine zutiefst menschenunwürdige

Notwendigkeit, um an das wertvolle Pfandgut zu gelangen. Die Projektgruppe der Neuen IGS hat, um diesem Umstand

abzuhelfen ein Projekt aus Hamburg aufgegriffen und dieses in Göttingen umgesetzt. Spezielle für die Aufnahme von leeren

Pfandflaschen vorgesehene Pfandkisten wurden an „typischen“ Orten (Schillerwiese, Wilhelmsplatz, Waageplatz)

aufgehängt. Um dies zu realisieren waren intensive Verhandlungen z.B. mit dem Ordnungsamt der Stadt erforderlich.

Auswahl bisheriger Bewerber VI
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„Die Generationenmaschine“ ein Projekt der 8. Klasse der Tilmann‐Riemenschneider‐Schule Heilbad Heiligenstadt

Die Schüler der jeweils 8. Klasse haben seit einigen Jahren eine Partnerschaft mit der Tagespflege der Johanniter vereinbart.

Immer donnerstags treffen sich die Schüler zusammen mit dem dortigen Betreuerteam mit den Besuchern der Tagespflege.

Im Rahmen dieser Treffen, die gemeinsames und gegenseitiges Lernen fördern sollen, werden gemeinsame Aktivitäten

durchgeführt.

„Kriegsgräberfürsorge“ ein Projekt der Carl‐Friedrich‐Gauß‐Schule , Groß Schneen

Die Schüler der Klasse 9R1 haben zusammen mit dem Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge und dem Museum

Friedland während einer Projektwoche eine Gedenktafel für den Friedhof in Friedland erstellt. Als Schule ohne

Rassismus/Schule mit Courage haben die Schüler im Rahmen dieses Projektes die Chance ergriffen, der Zwangsarbeiter und

Geflüchteten zu gedenken, die aufgrund der Schreckensherrschaft in der Nazi‐Zeit viel Leid erlitten haben.

Auswahl bisheriger Bewerber VII
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„Aktive Hilfe beim Mittagstisch St. Michael in der Turmstraße“ ein Projekt der Produktionsschule, Göttingen

Die Schüler der Produktionsschule Göttingen lernten über ein anders Projekt den Mittagstisch St. Michael kennen. Dort wird

Bedürftigen täglich, gegen ein kleines Entgelt, eine warme Mahlzeit angeboten. Die Schüler waren von der Arbeit so

begeistert, dass sie sich spontan entschlossen haben, aktiv bei der Zubereitung der Mahlzeiten mitzumachen. Durch ihren

persönlichen aktiven Einsatz zeigen sie dort ihre Bereitschaft sich zu engagieren. Das Preisgeld haben sie für den Einkauf von

Lebensmitteln für den Mittagstisch genutzt.

„Bildung Fördern“ ein Projekt der Berufsschulklasse der Verwaltungsfachangestellten an der BBS 1, Göttingen

Die Schüler der Berufsschulklasse der Verwaltungsfachangestellten an der BBS 1 Göttingen hat sich zu Beginn ihrer

Ausbildung vorgenommen, Spenden für die Finanzierung eines Schulneubaus in Kaolak, Senegal zu sammeln. Dazu

entwickelten sie eine Vielzahl unterschiedlicher Aktivitäten, wie z.B. einen Spendenlauf und mehrere Kuchenverkäufe. Die

Schüler haben diese Aktionen selbst organisiert und auch daran teilgenommen.

Auswahl bisheriger Bewerber VIII
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Finanzierung03
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Zur langfristigen finanziellen Absicherung des Jugendpreises wurde ein Stiftungsfonds bei der Johanniter‐Stiftung

eingerichtet. Die Stiftung verfolgt ausschließlich und unmittelbar mildtätige und gemeinnützige Zwecke im Sinne von § 51ff

AO. Die zentrale Stiftungsstruktur bietet den Vorteil einer kostengünstigen Verwaltung, so dass die Erträge nahezu

ausschließlich der Projektarbeit zufließen können.

Neben der Möglichkeit der Zustiftung zu dem Stiftungsfonds besteht bei entsprechendem Stifterengagement die

Möglichkeit eines persönlichen Namensfonds oder sogar einer (un)selbstständigen Stiftung, die als „Ergänzung“ zur

Gemeinschaftsstiftung unter dem zentralen Stiftungsmanagement betreut wird und die Förderung des Jugendpreises zum

Zweck hat.

Johanniter‐Stiftung
Stiftungsfonds „JHG Göttingen“
IBAN: DE56 3506 0190 0000 3403 40
KD‐Bank eG, Berlin

Finanzierung
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Vor dem Hintergrund der Zielsetzung des Jugendpreises ist eine intensive Pressearbeit wichtig. Seit Jahren besteht eine

enge Zusammenarbeit mit dem Göttinger Tageblatt und der HNA, die Vorankündigungen veröffentlichen und sowohl über

die Preisverleihung selbst als auch über einzelne Initiativen berichten. Soweit dies möglich ist, werden dabei auch

bedeutende Spender, Sponsoren und Unterstützer erwähnt.

Presse und Medienpartner
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Der Johanniterorden ist ein evangelischer Ritterorden, der gemeinsam mit dem katholischen Malteserorden in der Tradition

des 1099 gegründeten „Ritterlichen Ordens Sankt Johannis vom Spital zu Jerusalem“ steht. Seit 1538 ist der

Johanniterorden eine protestantische Ordensgemeinschaft.

Sein Symbol, das achtspitzige Kreuz, bezieht sich auf die acht Seligpreisungen aus der Bergpredigt Jesu Christi (Math. 5,3‐

12), die den zentralen Inhalt des Ordensverständnisses beschreiben. Nach diesem Verständnis begegnet Gott uns

Menschen in Gestalt der Bedürftigkeit, insb. der kranken und jungen Menschen. Es ist z.B. daher Tradition im Orden von den

„Herren Kranken“ zu sprechen. In unserem Verhalten gegenüber Kranken und Kindern können wir unser Verhältnis zu Gott

pflegen und Christen werden.

Einführung I
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An der Spitze des Johanniterordens steht der Herrenmeister S.K.H. Prinz Oskar von Preußen. Dem Orden gehören weltweit

ca. 4.000 Ritter an. Neben deren Engagement in ihren jeweiligen Kirchengemeinden ist der Orden durch seine Werke in

unserer Gesellschaft fest verankert.

Das größte und bekannteste Werk bildet dabei die Johanniter‐Unfall‐Hilfe e.V. mit allein in Deutschland über 1,4 Mio.

Mitgliedern. Weitere wichtige Werke des Johanniterordens sind die Johanniter ‐Schwesternschaft, die Johanniter‐

Arbeitsgemeinschaft für Gegenwartsfragen (JAG) sowie die Johanniter Hilfsgemeinschaften (JHGs). Initiator und Ausrichter

des Jugendpreises ist die Johanniter Hilfsgemeinschaft Göttingen. Mittlerweise haben bundesweit auch andere JHGs

begonnen Jugendpreise auszurichten.

Mehr Informationen über den Johanniterorden und seine Werke finden Sie auch unter:

www.johnniterorden.de

Einführung II
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Die 1951 gegründete Johanniter‐Hilfsgemeinschaft Göttingen ist ein Werk der Hannoverschen Genossenschaft des

Johanniterordens und somit Teil der Evangelischen Kirche Deutschlands. Sie verfolgt ausschließlich gemeinnützige und

mildtätige Zwecke. Im Vordergrund der ausschließlich ehrenamtlichen Arbeit steht die menschliche Zuwendung und

praktische Hilfe am Bedürftigen, unabhängig von dessen Alter, Krankheit, Konfession oder Herkunft.

Die Johanniter‐Hilfsgemeinschaft ist ‐ wie auch alle anderen karitativen Initiativen ‐ auf Menschen angewiesen, die sich im

Bewusstsein ihrer gesellschaftlichen Verantwortung dieser Aufgabe in freiwilliger Weise zu widmen bereit sind. Jeder

nachkommenden Jugend diese gesellschaftliche Verantwortung als hohen Wert in einer freiheitlichen Demokratie zu

vermitteln, ist eine conditio sine qua non für die Zukunftsfähigkeit nicht nur der karitativen Initiative, sondern auch der

sozialen Gesellschaft selbst.

Johanniter‐Hilfsgemeinschaft Göttingen



Johanniter‐Unfall‐Hilfe e.V.

Ortsverband Göttingen

Adolf‐Hoyer‐Straße 5, 37079 Göttingen

—

Ihre Ansprechpartner:

Arnold‐Friedrich von Zepelin

M: jugendpreis.goettingen@johanniter.de

T: +49 551 3057500

www.johanniter.de

Euer Ansprechpartner




